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DasWienerVolkwirdseineRechteverteidigen.
Eröffnungeiner städtischen WohnhausahlagedurchBurgermeisterSeitz . -¬

EinVolksfestinJedlesee .
Heutevormittags eröffnete BürgermeisterSeitz die neuestädtische

WohnhausanlageanderJedleseerstrassein Floridsdorf,VieleTausendehat¬
ten sich bei der Eröffnungsfeiereingefunden .Die ganzegrosse Anlagewar
prächtig geschmückt .Fahnen ,Blumerund Girlanden boten einfarbenprächti¬
gesBild .AnderEröffnungsfeiernahmenauchamtsführenderStadtratWeber,Präsident Glöckel ,
zahlreiche Gemeinderäte ,die meistenMitglieder derBezirksvertretung
unterFührungdesBezirksvorstehersFeistl ,StadtbaudirektorDr .Ing .Musil
mitdenleitendenBeamtender Stadtbauamtesundviele andereteil .

Als der Bürgermeistermit denFestgästenauf demFestplatz
eintraf ,empfingenihn brausendeHochrufeder vieltausendköpfigenMenge.
Eine Strassenbahnerkapelle leitete mit Musikvorträgendie Feier ein .So¬
dannbetratBezirksvorsteherFeistldieRechertribüneundhiessdenBür-¬
germeisterunddieFestgästeherzlichwillkommen." Woheutedieserpräch¬
tige Bausteht ," sagteBezirksvorsteherFeistl, "dawarin derVorkriegs¬
zeit AckerlandundeineödeWiese .ImKriegwardasganzeGebieteingezäunt
und mit Stacheldraht umgeben ;wowir heute stehen ,warendamalsBaracken ,
in denenTruppenkörpereinquartiertwaren .DieGemeindeverwaltunghatmitden
altenZuständenaufgeräumtundneubleibendeKulturwertegeschaffen.Die
BevölkerungFloridsdorfsdanktdarumderGemeindeverwaltungfürdieses
wunderschöneBauwerk ,versichert sie ihrer unwandelbarenTreueundgibt
demallgemeinenWunscheAusdruck,dassdasgrosseWerkdesWienerWohnbaus
wie bisher weitergeführt werde . ( LebhafterBeifall ) .

MitgrossemBeifallbegrüsstführte sodannStadtrat Weberaus :
" Am26 .September1923hatderGemeinderatbeschlossen,zurBekämpfungder
WohnungsnotunddesArbeitsmangelseinWohnbauprogramm,das25. 000Woh¬
nungenumfassensollte ,binnenunJahren durchzuführen .Ein gewaltigesVor¬
haben !KaumzweieinhalbJahrenachdemBauboginn,in denerstenMonatendesJahres1926 ,erfolgteandieserStelle imBeiseindesBundespräsiden¬
tendiefeierlicheGrundsteinlegungzur25. 000Wohnung.DasProgrammvon
damalsist weitüberschrittenworden.Mehrals60. 000Wohnungenwerdenbinnen
kurzemfertiggestellt sein undrundeineViertelmillionMenschenwerden
in diesenWohnungengesunde ,allen Anforderungender WohlkulturundHygiene
entsprechendeHeimstättengefundenhaben.Unterdenvielenprächtigen
Bauwerkenist dieser Wohnhausbaueine besondereZierde ,vomstädtebauli¬
chenGesichtspunktbetrachtetein SchmuckstückunsererschönenHeimat¬
stadt Wien .DieschlichteMonumentalitätdiesesBaues ,die jedenBeschauer
fesselt ,enthebtmichjedesweiterenLobeswortes .DasWerksprichtfür
sich . "Stadtrat Weberschilderte danndie Entstehungsgeschichtederneuen
Wohnhausanlage,führtedie Einrichtungenan ,die die Anlageenthält ,undinsbesondere auch

dankteallen Mitarbeitern,/demPlanverfasser ,demStadtbauamtundder
städtischen Wohnhäuserverwaltung .„ DieWohnbauaktionder GemeindeWien" ,
sagte Stadtrat WeberamSchlusse seiner Ausführungen, "ist einewichtige
FormmodernerSozialpolitik .WirkönnennurdemWunscheAusdruckgeben ,dass
diese sozialpolitische Aktionfortgeführt werde ,bis alle Wohnungsbedürfti¬
geneinemoderne,hygienischeHeimstättegefundenhaben. "(LebhafterBeifall ).

Namensder1173MieterderneuenWohnhausanlagedanktederObmann
desMieterausschussesBinderdemBürgermeisterundderGemeindeverwaltung
für die schönen ,vonLicht ,LuftundSonnedurchflutetenWohnungenundfür
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dieganzeAnlage ,dieeinWahrzeichenderKulturarbeitderGemeindeWien
sei .Die Mieterschaft lege das Versprechenab ,dass sie dasprächtige
Gebäudeals anvertrautesGutbetreuenwerde ,undbitte dieGemeindeverwal¬
tung ,ihre Wohnbautätigkeit zumWohlder Bevölkerungund zur EhreWiens
fortzuführen .( LebhafterBeifall ) .

AlsdannBürgermeisterSeitz die Rednertribünebetrat ,
wurdeer neuerlich mit brausendemBeifall und mit Hochrufenempfangen .
Der Bürgermeister führte in seiner Anspracheaus :

" Wennwir an diesemJubeltag zurückschauenauf die ganzeWohn¬
bauaktionder Stadt Wienundauf die 60 . 000Wohnungen,die bisnungebaut
wordensind ,sohabenwiralleUrsache,demSchicksalzudanken,dasesuns
möglichgemachthat ,unserProgrammteilweisezuerfüllen .Werimmerheute
nach Wienkommt ,ob es weltfremde Philosophensind oder Baukünstler ,ob
es Verwaltungsjuristensind oder Briefmarkensammler ,alle bewunderndas
Werkdes WienerWohnbaues .Zunächstdie Architektur !DenKommunalverwaltun¬
gen un der öffentlichen Handüberhaupt ist die schwere undverantwortungs¬
vollePflichtderKunstförderungerstanden .DerEinzelne ,derreichePriva.
te ,dembis zumKrieg die Kunst anheim gestellt war,konnte denKünstler
unddie KunstnachseinemSinn ,in seiner Art ,nachseinemästhetischen
Empfindenfrei fördern .Die öffentlichen Verwaltungenaber müsenRücksicht
nehmenauf die ,deren Mittel sie verwalten .Sie habenden richtigen Wegzu
finden,umdemGeist der Zeit Rechnungzu tragen unddemallgemeinenVolks¬
empfinden ,das in künstlerischenDingenimmerkonservativist ,unddennoch
der Zukunftzu dienen ,demFortschritt die Bahnzu öffnen .Eingrosses ,
ein schweres ,ein heiklesProblem !Unddennoch :Ich glaube ,die Lösungist
une gelungen .Die Architektur dieser Wohnbauten findet im allgemeinen den

BeifallderKünstlerundentsprichtdemGeschmackdesVolks.
Die Stadt hat nach diesen 14 Jahren ein ganz neuesGepräge

undganzeStadtgebietewerdenin ihrer äusserenErscheinungdurchdie
Wohnbautenbestimmt .

DiegrosseFrage ,die nunentsteht ,ist :Könnenwir dieWohnbau¬
aktionfortführenodernicht ?Undmitder Beantwortungdieser Fragehängt ,
wie ich glaube ,auchdas Schicksaldieser Stadt zusammen ,vielleicht auf
Jahrzehntehinaus( Rufe:Sehrrichtig !).DennFörderungoderHemmungdesWohn¬
baues ist nicht nur Schicksal im einzelnen ,sondernSymptemfür dasSchick¬
sal imGanzen.

Neunzig bis hundert Millionen Schilling haben wir alljährlich
für die Wohnbauaktionaufgewendet .Wieviele Schicksale grosser Firmen
auf denverschiedenstenGebietender Produktion ,wievieleEinzelschicksale
von Familien geistiger und manueller Arbeiter hängen mit diesen Wohnbauten
zusammen !Manstelle sich vor ,was es bedeutet ,wenn wir diese Wohnbau¬
aktion nicht durchgeführthätten !

Mansprichtheuteviel vonderSchaffungvonArbeitsgelegen¬
heiten aus öffentlichen Mitteln .Die verschiedenstenMethodenwerdenda
diskutiert . Denkenwir daran ,dass es eine Zeit gegeben hat ,in der die
Arbeitslosenfürsorge darin bestanden hat ,dass mandie Erdmassenabtra¬
gen liess ,eine ganz unproduktive Arbeit ,nur aus volkserzieherischenGrün¬
denerstanden.DerBedürftigesollenichtAlmosenempfangen,sondernArbeit
leisten .MantäuschtenützlicheArbeitvor .Nunist manzwarvondieserArt
Arbeitslosenfürsorgeabgekommen.AberwennmanheuteStrassenbautenunter¬387
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nimmt ,derenvolkswirtschaftlicherWertmindestensbestrittenwirdunddie
mansicherlich entbehren könnte ,und auf der anderen Seite für denWohnbau
nichts übrig hat ,so sieht man ,dass noch immereine ganz falsche Auffas¬
sungüberBolobungvonIndustrie undGewerbe ,überArbeitsbeschaffungvor¬
herrscht . Denneine der besten Formender ArbeitsbeschaffungfürIndustrie
undGewerbe,einederbestenFormendesKampfesgegendieArbeitslosig¬
keit ist vonaltersher der Wohnbau( brausender Beifall ) ,weil er nichtnur
sehr viele Zweigeder Produktionbeschäftigt ,sondernauchsofortund
sinnfällig hoheGebrauchswerteschafft .Immerist in KrisenderAufstieg ,
die Ankurbelungüber den Wegdes Baugewerbesgegangen .

Nunmussich aberoffensagen :Wirwissenheutenochimmernicht ,
obundin welchemAusmassediesesnotwendigeWerkdes Wohnbaues ,andessen
BestehendasWienerGewerbe,die WienerIndustrieunddie Wienergeistige
undmanuelleArbeiterschaft mit ihren Lebensinteressenhängen ,fortgeführt
werdenkann .Wir sind von allen Seiten bedroht ,wirtschaftlich undpolitisch .
Daskleine Oesterreichunddiese grosse Stadt inmittenOesterreichsstehen
vor einemunbekanntenSchicksal .Wasuns droht ,ist die Gefahrdeswirt¬
schaftlichenUnterganges ,des vollständigenZusammenbruchs,aber auchdieGe¬
fahr eines politischen Rückschlages ,der uns in die schlimmsten Zeiten ver¬

gangenerJahrhundertezurückführenwürde .Wirsind wirtshaftlich bedroht
von der schweren Krise in der ganzen Welt ,wir sind politisch bedrohtvon
einer Bewegung ,die sich zwar gebärdet ,als brächte sie neue Ideen in die

Massen ,die aberin WirklichkeitzurschlimmstenGewaltherrschafteinerMin¬
derheit ,zur Barbarei ,zur Ratlosigkeit ,zur AbkehrvomGeist führt .Wenn
das österreichische Volkundvor allemdas WienerVolkan demfesthält,was
seine besten Traditionen sind ,dann werden wir bestehen In unserem Wienlebt
wiederauf die alte Tradition der KonradVorlauf ,der Bürgermeister ,diesich

nicht gebeugt haben ,aller Gewalt zum Trotz ,es leben wieder auf die Ideen

des Jahres 1848 ,da Wienstandhielt gegendie vereinigte Reoktion .Dieses
Wienwird auch jetzt standhalten !( LebhafterBeifall ) .So sehr esuns
schmerzt ,dassdie ReaktiongeradeausdemMutterreichder deutschenNation
kommt ,so sehr es uns schmerzt ,dass dadurchdas deutsche Volkgetrennt
wird ,so sehrmüsenwir ,müssenOesterreichundWienihre Pflichterfüllen
gegenüberderganzenNation ,indemsie derBarbareiein Bollwerkentgegen¬
stellen ,ihr Halt gebietenan unserenGrenzen.

Werglaubt ,dass es in Oesterreich gelingen werde ,dauerndVer¬
fassung und Gerechtsame zu beseitigen ,wer glaubt ,dass es ihm gelingen werde ,
aus Wienden Geist der Demokraticzu verbannen ,die Wienerzuveranlassen ,
dasssie auf die RechteundGerochtsamedieserStadtverzichten ,derirrt .
Die Wienerwerdenihre Rechtezu verteidigen wissen .WirwerdendenKampf

führon ,
gegendie Reaktionmit allen tauglichenMitteln ,/allerdings nicht mitden
Mittelnder Reaktionselbst ,weil wir nicht denTeufelmit Beelzebubaustrei¬
benkönnenundnicht selbst demverfallendürfen ,waswir ihre Lastennennen,
aber wir werden diesen Kampfführen gegen Gewalt mit Geist ,gegenAbsolu¬
tismus mit Demokratie ,gegen Knechtschaft mit der Idee der Freiheit .Undwir
wissen ,dass wir siegen werden !( BrausenderBeifall ) .
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AlsBürgermeisterdieserStadtmussichheute ,dawirdiesen
prächtigenBaucröffnen,vorallemdemSchöpferdesEntwurfes,demAr-¬
chitekten HugoGessner ,danken .Ich dankeauchallen ,diemitgearbeitet
habon ,vorallemdemStadtratWeberunddenStädträtenBreitnerund
Danneberg,demStadtbaudircktorDr .Ing .MusilundallenseinenMitar¬
beitern ,denFirmen ,diebeidemBaumitgearbeitethaben ,denIngeniou¬
ren ,ArchitcktenundArbeitern ,diemitgehalfenhabenandemEntatchen
dieses Werkes .DenBewohnerndieser Anlagewünscheich ,dass sie in
ihremneuenHeimGlückfinden ,dass sie sich als treue Hütereines
Gutes der Gesamtheit fühlen und dass sie in ihrem neuen Heimihre
Kinderzufrohen ,freienMenschenerziehen ,deneneinstbessereTage
beschiedenseinmögen,einLebenderArbeit ,desFortschrittes,der
Freiheit .IndiesemSinneeröffnenwirdieneueWohnhausanlageund
widmensie demVolk ."( BrausnnderBeifall undHochrufe) .

Fürdie1213Kinder ,diein derneuenWohnhausanlagewohnen,danktendannzweikleineMädchendemBürgermeisterundderGemeindever¬
waltung .Andie Eröffnungsfeierschloss sich ein RundgangdesBürger¬
meietærsundder Festgästedurchdie neueAnlageunddurchdenKinder- ¬

garten .
Unmittelbarbei der Wohnhausanlagebefindetsich eineMuster¬

kleingartenanlage ,die Anlage" AmAeugl " ,die sodannvomBürger¬
meister undden Festgästen besichtigt wurde .
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